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Mit dem Ende der Internationalen Raumstation (ISS) im Jahr 2030 wird der erdnahe
Orbit privatisiert. Hochinnovative Raumfahrtunternehmen wie SpaceX werden ge-
meinsam mit großen privaten Raumstationen die Nutzung des erdnahen Orbits in
Zukunft vorantreiben – und das bei dramatisch fallenden Transport- und Betriebs-
kosten. Die ISS, die eine reine Forschungsstation war, wird durch eine Flotte von
privaten Stationen abgelöst werden, in denen auch Produktion möglich ist. Die wirt-
schafts- und wissenschaftsstarke Region der Greater Zurich Area und des Rheintals
hat die Entwicklung erkannt und ihre Space-Bereiche zum Center for Space and
Aviation Switzerland and Liechtenstein zusammengeschlossen, um mit einem inte-
grativen Ansatz die New Space Economy voranzutreiben.

Es ist eine Entwicklung, die noch jung
ist: Innerhalb von 20 Jahren hat es
SpaceX geschafft, ein vollständig wie-
derverwendbares Raketensystem von
Grund auf zu entwickeln und in den
Routinebetrieb zu überführen. Elon
Musk wurde vor 20 Jahren für sein
Wiederverwendungskonzept noch belä-
chelt, vor allem aus Europa. Be reits im

Jahr 2015 wurde die Falcon-9 wieder-
verwendbar. Weitere 9 Jahre gelang
beim 5th Integrated Flight Test des
Starships die automatische Rückkehr
des 70 Meter hohen Boosters zur Start-
rampe. Das SpaceX Starship ist mit
120 Meter Höhe und einer Nutzlast-
kapazität von 150 Ton nen die größte
und leistungsstärkste Rakete, die Men-

schen je ge baut haben. Die rasante
technologische Revolution bleibt der Öf-
fentlichkeit nicht verborgen: In ame-
rikanischen Kinos läuft seit April dieses
Jahres ein IMAX-Film mit dem Titel
„Space: The New Frontier“. In dem Film
sieht man, wie die ISS in der Atmo-
sphäre verglüht, während neue Raum-
stationen die Erde umkreisen: die

Space Valley Switzerland and Liechtenstein
Wie das neue Center for Space and Aviation,
die Greater Zurich Area und Liechtenstein die
New Space Economy mitgestalten
Von Prof. mult. Dr. Dr. Oliver Ullrich, 
Director Center for Space and Aviation Switzerland and Liechtenstein

Flugplatzareal Dübendorf: Innovationspark, Militäraviatik, Zivilaviatik und forschungsstarke Hochschulen in einer der stärksten Wirtschaftsregionen Europas.
Foto: VBS. Titelbild auf Seite I: Starlab Space Station, Foto: Starlab.



Space Sta tions von Axiom Space, die
Starlabs von Voyager Space und Air-
bus, sowie Orbital Reef von Blue Ori-
gin. Der Film spricht von Produktion
im Erdorbit und zeigt normale Bürger
als Astro nauten. Im Film heißt es: „A
second golden age of space has
quietly dawned on us, with new hope
for humanity as a spacefaring species.
In the quest to make human space-
flight accessible within in a decade,
not a century, and ultimately afford-
able to ordinary citizens ...”. „der Welt-
raum erschwinglich für gewöhnliche
Bür ger“ ist eine Revolution. Was in
Euro pa immer noch erklärungsbedürf-
tig ist – mit mäßigem Erfolg – wird in
den USA bereits in Filmen in Freizeit-
parks gezeigt und verstanden.

Die Zukunft ist heute 
Mit dem Space Transport System des
Starships, das in Serienfertigung ge-
baut wird, wiederverwendbar, Stahl -
bauweise, bis zu 150 Tonnen Nutz-
  lastkapazität, kostengünstiger Sauer -
stoff-Methan-Antrieb, sollen die Trans -
portkosten auf 100 USD / kg und tiefer
fallen und damit für alle Wirtschafts-
zweige erreichbar werden. Gleichzeitig
entstehen mit den neuen privaten und

ebenfalls um eine Größenordnung
günstigeren Space Stations (z. B. den
Starlab-Stationen von Airbus, Lock-
heed und Voyager Space) ausrei-
chende orbitale Kapazi täten. Die
Herstellung des vom Volumen her im
Vergleich zur ISS nur halb so großen
Starlab wird deutlich weniger kosten,
als nur schon der Betrieb der ISS für
ein einziges Jahr. Die Größenordnun-
gen sind gewaltig. Bald kann das
enorme Wissen, das dank der ISS seit
Jahrzehnten entstanden ist, nun in
Anwendungen, in Produkte umgesetzt
werden. Produk te, die in Schwerelosig-
keit einfacher, günstiger, besser und
zuverlässiger als auf der Erde herstell-
bar sind, wie Halb leiter, Glasfaser, aber
vor allem auch Produkte der Biomedi-
zin wie Medi kamente, menschliche
Gewebe aus Stammzellen für Trans -
plan ta tionen oder Tumor-Organoide
für die Präzi sionsmedizin. Viele Öko-
nomen rechnen mit einer neuen indu-
striellen Revo lution im erdnahen Orbit
gegen Ende dieses Jahrzehntes. Die
günstige Nutzung wird auch die wei-
tere Forschung und Entwicklung an-
treiben. Ein Boost an orbitalen Tech -
no logien und Nutzungen ist zu erwar-
ten. So steht die orbitale Raumfahrt

am Ende dieses Jahrzehntes vor einem
ähnlich großen Sprung wie die Luft-
fahrt vor etwa 100 Jahren, als sie sich
innerhalb von 20 Jahren aus dem Ex-
perimentalstadium zu einem regu lären
Transportmittel in Serien ferti gung ent-
wickelte.

Neue Zusammenarbeiten entstehen
Vor uns liegt nun eine Epoche der Be-
freiung und Demokratisierung der
Raumfahrt. Durch die massiv fallenden
Kosten wird der untere Erdorbit allen
Ländern zugänglich werden, großen
wie kleinen, reicheren und ärmeren.
Alle werden vom Nutzen des Welt-
raums profitieren. Unsere Kinder wer-
den mit einem Verständnis für den
Weltraum aufwachsen, wie wir heut-
zutage mit dem Internet.
Voraussetzung dazu sind ausreichende
Produktions- und Transport kapa zi -
täten zu wirtschaftlich angemessenen
Preisen und ein effizienter Wis sen s-
transfer von den Forschungs ein rich -
tungen in die Anwendung. Der Kanton
Zürich hat diese Entwick lungen er-
kannt und «Space» mit dem Regie-
rungsratsbeschluss vom 10. April 2024
(RRB Nr. 372/2024) als eines der drei
Innovations-Leuchtturmprojekte des
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Testung des CubeSat SAGE auf der 6th Swiss Parabolic Flight Campaign in Dübendorf, 3.v.r..: Rabea Rogge, Crew Dragon Astronaut (Fram2 Mission). Foto: R. Sablotny



Kantons definiert. Leuchtturm projekte
sind wegweisende Initiati ven, die eine
nationale und internationale Strahl-
kraft für den Innova tions standort Zü-
rich haben und in einem Wirt schafts-
zweig eine nachhaltige Wirkung erzielen.
Auch hat das Fürstentum Liechten -
stein als erstes deutschprachiges Land
am 5. Oktober 2023 ein Weltraum -
gesetz erlassen und seit 2024 eine Ab-
teilung Space Affairs bei der Landes -
 verwaltung etabliert. Liechten stein
analysiert die wirtschaftlichen Chan-
cen und Potenziale im Weltraum
genau und trifft Vorbereitungen zur
Nutzung der New Space Economy zum
Wohle des Landes und seiner Bürger.
In den USA haben sich am 24. Juli
2024 vier Universitäten (University of
Florida, Florida Agriculture Mecha nical
University, Em bry-Riddle Aero nautical
University, Florida Institute of Technol-
ogy) und eine universitätsnahe non-
profit Organisation (Oak Ridge Asso -
ciated Universities ORAU) am Standort
Cen tral Florida sowie die National Sci-
ence Foundation (NSF) zum Center for

Science, Technology and Ad vanced Re-
search in Space (C-STARS) unter der
Führung der University of Florida zu-
sammengeschlossen. Ziel von C-STARS
ist die industrielle Nutzung des erdna-
hen Orbits mit den Schwerpunkten
Phar ma, Medizin, Elektronik und Bio -
energy Systems. Neben Forschung, An-
wendung und Kommerzialisierung
geht es in diesem Verbund auch we -
sentlich um akademische und berufs-
begleitende Aus- und Weiter bildung für
den Space-Sektor.

Center for Space and Aviation Swit-
zerland and Liechtenstein
Mit den rasanten internationalen Ent-
wicklungen hat sich 2024 das Center
for Space and Aviation Switzerland
and Liechtenstein formiert, ein neues,
international orientiertes regionales
Zentrum, das von einer breiten Koali-
tion aus akademischen und industriel-
len Partnern aus der Deutschschweiz
und Liechten stein getragen wird. Die
strategischen Ziele des Zentrums um-

fassen die Förderung der Nutzung von
Luft- und Raumfahrt in der Schweiz
und Liech tenstein, die Nutzbarma-
chung von Forschungserfolgen für die
Gesell schaft und die Wirtschaft sowie
die Positionierung der Region in der
globalen Space Economy. 
Das Center führt die folgenden Luft-
und Raumfahrtbereiche zusammen: 
• Innnovation Cluster Space and Avia-
tion der Universität Zürich 
(UZH Space Hub)
• Center for Aviaton and Space Com-
petence der Universität St. Gallen
(CFAC-HSG)
• National Center for Biomedical Re-
search in Space der Hochschule Luzern
(NCBRS-HSLU)
• Swiss SkyLab Foundation als Civil
Research Flight Facility am Flugplatz
Dübendorf
• Fliegerärztliches Institut der Schwei-
zer Luftwaffe (FAI)
• Landesverwaltung des Fürstentums
Liechtenstein
• Private Universität im Fürstentum
Liechtenstein (UFL)
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Weltweit schließen sich Universitäten und Einrichtungen zu Verbünden zu-
sammen, um sich auf die Space Economy vorzubereiten, so z.B. das 2024 in
Florida gegründete C-STARS Center. Foto: C-STARS

Erdbeobachtung ist ein wesentlicher Schwerpunkt des UZH Space Hub. Der
Flugplatz Dübendorf ist ideal für Airborne Test Missions. Foto: R. Sablotny

Hangar 4 des UZH Space Hub mit Biolaboren, Werkstätten, Büros und Pistenzugang. Eröffnung am 24.9. 2024: v.l.n.r. Prof. Dr. Michael Schaepman (UZH
Präsident), Ulrich Kübler (Airbus DS), Prof. Dr. Dr. Oliver Ullrich (Direktor UZH Space Hub), Mohit Sharma (CFO Starlab), Silvia Steiner (Bildungsdirektorin
Kanton Zürich), Carmen Walker-Späh (Volkswirtschaftsdirektorin Kanton Zürich), Peter Bodmer (Präsident Stiftung Innovationspark), Michael Boss 
(Airbus DS). Fotos: R. Sablotny



Das Center for Space and Aviation
wur de am 26. Juni 2024 als eidgenös-
sisch beaufsichtigte Stiftung gegrün-
det, die als Dachstruktur Zusam -
men  arbeitsverträge mit allen Partner-
ein  richtungen geschlossen hat. Das
Center repräsentiert eine breite Koa -
lition in komplementären For schungs-,
Lehr-, Innovations- und Nutzungs -
bereichen bereits etablierter Einrich -
tungen in der Deutschschweiz und
Liechtenstein und ist auf die New
Space Economy im erdnahen Orbit
(Low Earth Orbit, LEO) ausgerichtet.
Die Zusammenarbeit und der Grund -
konsens aller Partner stehen im Vor-
dergrund. Es ist eine vertragliche
Willensgemeinschaft unabhängiger
und freier Partner. Alle beteiligen Part-
ner tragen durch In-kind-Bei träge und
Infrastrukturen zum Be trieb des Cen-
ters bei. Das Direktorium und der Stif-
tungsrat setzt sich gleichberechtigt
aus allen Partnerin sti tu tionen zusam-
men. Die Zersplitte rung des Space
Sektors in der Deutsch-Schweiz wurde
hierdurch überwunden und die Space
Bereiche unter einem Dach in einer
gemeinsamen Struktur für nationale
und internationale akademische und
industrielle Zusammenarbeit vereint. 

Strategische Ziele
Die strategischen Ziele des Center for
Space and Aviation orientieren sich
am Regierungsratsbeschluss zum Be-
reich Space als kantonales Leucht -
turmprojekt (RRB-2024-372) mit
nationaler und internationaler Strahl -
kraft und wirtschaftlich nachhaltiger
Wirkung, sowie am Synthese bericht
Bund, Kanton, Gemeinden (Gebiets -
entwicklung Flugplatz Düben dorf, 2021),
der die inhaltliche Grund lage zum Kan-
tonsratsbeschluss vom 28. No vem ber
2022 zum Inno va tionspark Zürich
legte. Diese Be schlüsse haben lange
Zeithorizonte und sind robust und
langfristig angelegt. Als Ziele sind be-
nannt:
• Zugang zur Space Economy für For-
schungseinrichtungen und Indus trie
• Triebkraft für Forschung, Technik
und Innovation
• Fokussierung auf die erdnahe orbi-
tale Economy
• Partnerschaften zwischen Wissen -
schaft und Industrie

• Schaffung eines Umfeldes für Start-ups
• Positionierung des Standorts

Diese strategischen Ziele werden wie
folgt umgesetzt:
1. Etablierung einer Civil Research
Flight Facility auf dem Flugplatz -
gelände Dübendorf als zentrale
Drehschreibe für Forschung und
Ent wicklung in der Luft- und Raum-
fahrt
Folgende Tätigkeiten sollen im Rah-
men der Civil Research Flight Facility
etabliert werden:
• Swiss Parabolic Flight Program mit
den Forschungsflugzeugen Airbus
A310 (Novespace, Frankreich), Cessna
Citation II (NLR, Niederlande) und wei-
teren Flugzeugen
• Forschungsflüge mit Kleinflug -
zeugen (z. B. für Erd- und Atmosphä-
renbeobachtung)

• Forschungsflüge aus dem Bereich
Green Aviation (z.B. im EU-Projekt
DYN-MARS, Dynamic Management of
Aircraft Configuration and Route
Structures)
• Testflüge zur Erprobung von Instru-
menten, Komponenten oder Subsyste-
men für die Raumfahrt
• Forschungsflüge auf dem For -
schungsgebiet Menschliche Leistungs -
fähigkeit in der Aviatik
In einer kommenden Ausbauphase
kann die Civil Research Flight Facility
des Centers mit den für die New Space
Stations zuständigen Firmen Zusam-
menarbeiten eingehen und ein voll-
umfängliches Forschungs- und
Testprogramm für diejenigen Tech -
nologien, Anwendungen und Prozesse
durchführen, die später auf den New
Space Stations orbital eingesetzt wer-
den (z. B. Produktionsgeräte und -ma-
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Mondgestein von Apollo 11, 1969 und Apollo 17, 1972 als Dank der NASA an Liechtenstein für die Schutz -
beschichtung der Apollo-Raumschiffe (durch die Balzers AG, heute Teil der Oerlikon AG). 

Der Flugplatz Dübendorf ist geeignet für Operationen größerer Flugzeuge, wie der A310 ZERO-G für Para-
belflüge. Fotos: R. Sablotny



schinen, Bioreaktoren, Instru mente zur
Steuerung und Qualitäts kontrolle, ma-
nuelle Prozessabläufe in Schwerelosig-
keit).

2. Etablierung einer multidisziplinä-
ren Fort- und Weiterbildung auf
dem Gebiet «Space»

Die Möglichkeit einer berufsbegleiten-
den akademischen Weiterqualifi kation
ist für das gesamte Ökosystem des
Center for Space and Aviation von
herausragender Wichtigkeit. Neu in
dem Gebiet «Space» arbeitende Fir men
und Personen benötigen eine qualita-
tiv hochstehende und interdisziplinäre
Weiterbildung in den Grund  lagen des
orbitalen Wirt schafts raumes sowie zu
den Bedingungen, Regulationen und
den Methoden der Nutzung des Welt-
raumes. Die Exper tisen und prakti-
schen Erfahrungen der HSG, der HSLU,
der UZH und der UFL – die zahlreiche
orbitale, suborbitale und Parabelflug-
missonen umfassen - sollen in neue
Aus- und Weiter bildungsprogramme
in Form von CAS/MAS-Studiengängen
einfließen. Im Sinne einer interdiszipli-
nären Integration des Gebietes Space

in die akademischen Fächer gruppen
sollen Module zum Thema Space breit
in verschiedenen Studiengängen zum
Einsatz kommen. Dieser Ansatz ist
komplementär zu dem im Herbst 2024
neu eingeführten spezialisierten “Ma-
ster in Space Systems” der ETH. In Zu-
sammenarbeit zwischen dem Flie -
 ger ärztlichen Institut der Schweizer
Luftwaffe (FAI), dem Bundesamt für
Zivilluftfahrt (BAZL) und dem neu ge-
gründeten Institut für Luft- und
Raumfahrtmedizin an der Universität
Zürich werden auch neue Fortbil -
dungkapazitäten für Fliegerärztinnen
und -ärzte geschaffen und durch Ein-
führung von CAS-Kursen an der UFL in
Space Medicine / Aerospace Medicine
ergänzt.

3. Nutzbarmachung innovativer
For schung in der Luft- und Raum -
fahrt für Gesellschaft und Wirt schaft
Die Forschung des Centers for Space
and Aviation ist interdisziplinär und
translational angelegt und orientiert
sich an der angewandten Forschung.
Dazu gehören folgende Bereiche:
• Businesspläne und volkswirtschaft-
liche Einschätzungen und Strategien
zur Space Economy
• Konzepte und Analysen zur aviati-
schen Nutzung des Flugplatzareals
Dübendorf
• Identifikation und Priorisierung me-
dizinischer Anwendungsgebiete für or-
bitale Produkte
• Prinzipien und Verfahren zur bio-
technologischen Produktion in Schwe -
relosigkeit
• Monitoring- und Qualitätskontroll -
parameter für die biotechnologische
Produktion in Schwerelosigkeit
• Entwicklung von Biomarkern und
Biosensoren zur Gesundheits- und
Umweltüberwachung
• Entwicklung und Testung von Biore-
aktoren zur Nutzung in Schwerelosigkeit

4. Partnerschaften mit der globalen
Raumfahrtindustrie und Nutzung
der New Space Stations
Das Center for Space and Aviation hat
die Stärke, zu einem Treiber für die
Etablierung eines Hubs der New Space
Economy in Mitteleuropa zu werden.
Dieser Hub soll Forschung, Entwick-
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Cessna Citation II (PH-LAB) der NLR in Hangar des Air Force Centers, 6th Swiss Parabolic Flight Cam-
paign, Foto: R. Sablotny

Hypoxie-Training und Erprobung neuer Verfahren in der Unterdruckkammer des FAI der Luftwaffe.
Foto: VBS

Private Universität im Fürstentum Liechtenstein (UFL). 
Foto: UFL



lung, Testung, Produktion, Handel und
Logistik im Bereich der Raumfahrt ver-
einen. Um dieses Ziel zu erreichen, sind
in den Jahren 2024–2028 folgende
Schritte ge plant:
• Analyse und Erstellung von Business -
plänen zur New Space Economy, ein-

schließlich globaler Handels routen als
strategische Entschei dungs- und Hand-
lungsgrundlage
• Konzepterstellung für den Logistik -
flug betrieb von Dübendorf in das eu-
ropäische Ausland und zu den Space -
ports in Florida
• Aufbau von Partnerschaften mit der
Biotech- und pharmazeutischen In -
dus trie in der Region hinsichtlich Ent -
wicklungs- und Produktions me tho den in
der Schwerelosigkeit 
• Fachliche Unterstützung des Ban -
king- und Finance-Sektors zur Po -
sitionierung in der Space Economy
Diese Schritte dienen dem Ziel, die Re-

gion zu einem «Space Valley» zu ent-
wickeln – einer räumlich nahen und
verzahnten Forschungs-, Inno vations-
und Produktionslandschaft, die eine
zentrale Rolle in der globalen Space
Economy einnehmen kann.
Kommerzielle Space Stations erfor-
dern für den Erfolg eine integrative
Einbindung in bodenbasierte Ökosys-
teme und Wertschöpfungsketten. So
dient der George Washington Carver
Science Park am Ohio State Aero space
and Air Transportation Campus und
dem Universitäts-eigenen Ohio State
University Airport als terrestrische Ein-
richtung des Starlab Systems. Der Park
bietet kommerziellen und akademi-
schen Nutzern verschiedene Laborein-
richtungen, darunter Biolo gie, Mate -
rialwissenschaften und Agrartechno-
logie, und fördert die Zusammenarbeit
zwischen Hochschu len und Industrie.
Das Starlab-System beruht auf dem

Konzept voll-assemblierter Starts mit
dem Starship ohne Montagearbeiten
im Orbit, Serienfertigung und einer
Nutzungsdauer von 30 Jahren. Das
Starlab Joint Venture besteht aus
Voyager Space, Airbus, Mitsubishi Cor-
poration und MDA Space. Starlab
Space hat strategische Partner -
schaften mit Northrop Grumman und
Palantir Technologies, und einen
Launchvertrag mit SpaceX.
Das Konzept von Axiom Space beruht
zunächst auf der Erweiterung der In-
ternationalen Raumstation (ISS) mit
eigenen Modulen ab Ende 2026, dar-
unter ein Forschungs- und Pro -
duktionsmodul sowie ein Wohn modul.
Nach dem Ende der ISS sollen diese
abgekoppelt und als eigenständige
Raumstation betrieben werden. Axiom
Space arbeitet mit Thales Alenia Space
zusammen, sowie mit Space X für
Crew-Transporte zur ISS. Auch das
“Orbital Reef” System von Blue Origin
und Sierra Space ist modular aufge-
baut und versteht sich als “Business
Park in Space” mit gemischter Nut-
zung und Weltraum tourismus. Zu den
Partnern zählen Boeing, Redwire
Space, und die Arizona State Univer-
sity.

Forschung und Praxis
Das neu gegründete Center of Space
and Aviation in der Greater Zurich
Area und Liechtenstein wird ein wich-
tiges Zentrum für Innovation, For -
schung und Bildung in der Luft- und
Raumfahrt. Mit einer starken Koali tion
aus über 50 international re nom -
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Axiom Space Station; Foto: Axiom Space

Aufstartstufe: Umbau Hangar 1-4 und Nutzung durch den UZH Space Hub (Luft- und Raumfahrt) und die ETH Zürich (Robotik und Mobilität) und ihren in-
dustriellen Partnern, Erweiterung der aktuellen Hangarnutzung durch ein Baufeld mit 9 Gebäuden, Baubeginn 2026. Foto:     GEFD, Kanton ZH



mierten Expertenteams mit ge waltiger
Praxiserfahrung vereint dieses Zen-
trum zentrale Akteure aus der Schweiz
und Liechtenstein, die jahrzehntelange
Betriebserfahrung und hochwertige
Infrastruktur einbringen, darunter ein
Flugprogramm und ein Flugplatz. Das
im Center zusammengeschlossene Space-
bezogene Forschungs- und Entwick -
lungsvo lumen beträgt etwa 1 Milli-
arde CHF. Vier angesehene Uni ver -
sitäten, darunter die Universität Zü-
rich, die Universität St. Gallen, die
Hochschule Luzern und die Private
Universität Liechtenstein, bieten erst-
klassige In fra strukturen und Innovati-

ons- und Bildungsprogramme. Unter -
stützt durch die Regierungen des Kan-
tons Zürich und des Fürstentums
Liech tenstein und mit der Schweizer
Armee und Luftwaffe als Partner hat
das Center auch eine internationale
Präsenz mit einem Standort am Ken-
nedy Space Center in Florida, USA, und
schafft so eine starke Verbindung zwi-
schen der Schweiz, Liechtenstein und
der globalen Raumfahrtgemeinschaft.

Von der Region Zürich bis ins Rheintal
Dübendorf und sein Switzerland Inno -
vation Park Zurich definieren einen phy-
sischen und virtuellen Kno tenpunkt für

eine Vielzahl von Tech nologiebranchen
und unterstützenden Ökosystemen im
Umkreis von 50 Meilen und nur 10 Mi-
nuten von der Zürcher Innenstadt ent-
fernt. Das Flugplatzsystem ermöglicht
wirtschaftliche Brücken und Handel s-
routen zwischen Europa und den USA
für die New Space Economy.

Das Space Valley
Die gesamte Region von der Greater
Zurich Area bis ins Rheintal bieten
hervorragende Bedingungen für die
Infrastruktur und Wertschöpfungs -
ketten der New Space Economy und
der New Space Stations und aufgrund
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BIOTESC (Biotechnology Space Support Center) ist ein Bodenzentrum der HSLU, das im Auftrag der ESA arbeitet und  Vorbereitung, Durchführung und Ana-
lyse von Weltraumexperimenten aus dem Bereich der Bio- und Informationstechnologie unterstützt. Foto: HSLU

Zielbild 2050: Der Flugplatz Dübendorf ist die größte Landreserve im Kanton Zürich. Für eine nachhaltige und ganzheitliche Entwicklung dieser einmaligen
Fläche ziehen Bund, Kanton Zürich und die drei Anliegergemeinden an einem Strick. Das Flugplatzareal soll für die Bevölkerung erschlossen, für Innovation,
Forschung und Arbeitsplätze genutzt und die bestehende aviatische Infrastruktur gesichert werden. Foto und Text: GEFD, Kanton ZH



der bei den Bürgerinnen und Bürgern
breit abgestützen Strategien Jahr -
zehnte an politischer Planungs -
sicherheit. Der Begriff “Valley” kommt
von der geographischen Lage der
Wirtschaftsregion, die von den Urner,
Schwyzer, Glarner und Appenzeller
Alpen begrenzt ist und auch die Bo-
densee-Region mit Teilen Baden-
Württembergs und Bayern und Vorarl -
berg in Österreich umfasst. Diese Re-
gion ist bestens für die New Space
Economy aufgestellt, da sie Stand -
ortvorteile mitbringt, die in ihrer Kom -
bination einzigartig sind, und die
hervorragende Position der Schweiz im
weltweiten Standort vergleich unter-
streicht:
• Seit 2011 Platz 1 im Global Innova-
tion Index
• Etablierter Austausch zwischen aka-
demischen Institutionen und der Pri-
vatwirtschaft 
• Platz 1 im Talent-Index (INSEAD

Global Talent Competitiveness Index,
IMD World Talent Ranking).
• Platz 1 im Human Freedom Index
(Fraser Institute 2023)
• Platz 1 im Industriestandort-Index
(Institut der deutschen Wirtschaft
2021)
• Platz 1 im WEF Global Competi -
 tiveness Report
• Platz 2 im IMD World Compe titi -
veness Ranking
• Politische Stabilität und Neutralität
• Pragmatische Regulierungen und
service-orientierte Verwaltungen
• Hervorragende Infrastruktur
• Zürich ist eine internationale, tole-
rante und multikulturelle Stadt (über
30 % der Einwohner von Zürich sind
keine Schweizer Bürger)
• Englisch ist die am häufigsten ver-
wendete nichtnationale Sprache in der
Schweiz, die fast die Hälfte der Bevöl-
kerung regelmäßig nutzt.
• Die Greater Zurich Area ist führend

in jenen Wirtschaftssektoren, die in
den nächsten Jahren am meisten von
der Produktion in niedrigen Erdum -
laufbahnen profitieren: Biotechno -
logie, Medizintechnik, Pharmazeutik,
Gesundheitswesen und Halbleiter. Al-
lein im BioTech/MedTech-Bereich gibt
es 1.750 Firmen mit 84.000 Ange -
stellten und ein Annual Revenue von
27,6 Milliarden CHF.
Im Space Valley bietet Liechtenstein in
der Space Economy weitere einzigar-
tige Standortvorteile, die eine strate-
gische Positionierung im europäischen
Raum ermöglichen. Durch seine geo-
graphische Lage im Herzen Euro pas
und die Nähe zu florierenden Welt-
raumzentren wie der Bodensee-Re-
gion, München und Zürich, ist das
Land hervorragend vernetzt. Die Zoll -
union mit der Schweiz und die Mit-
gliedschaft im Europäischen Wirt  -
schaftsraum (EWR) sichern zudem den
Zugang zu zwei bedeutenden Wirt-
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Eingangsbereich des Air Force Centers am Militärflugplatz Dübendorf. Es besteht aus dem Flieger-Flab-Museum mit Exponaten der Schweizer Militäravia-
tik und Fliegerabwehr sowie zivilaviatischen Betrieben. Foto: R. Sablotny



schaftsgebieten. Liechtenstein zeich-
net sich durch eine innovative und un-
ternehmerische Wirtschaft aus, mit
Großunternehmen und KMUs, die Kom-
petenzen in Schlüsselbe rei chen wie
Digitalisierung und Techno logie ent -
wicklung aufweisen. Ein wett be werbs-
fähiges Steuersystem bietet interna-
tional tätigen Unternehmen Stabilität
und Planungssicherheit. Die flexible
und weltraumerfahrene Ver waltung
ermöglicht effiziente Pro zesse und
schnelle Genehmigungs ver fahren durch
das Weltraumgesetz, wodurch ein at-
traktives Umfeld für Unternehmen im
Weltraumsektor entsteht.

Das neue «Center for Space and Avia-
tion Switzerland and Liechten stein» ist
eine integrierte Struktur, in der sich
Know-how und Erfahrung in allen ak-
tuellen und zukünftigen Nutzungsge-
bieten von Space, in Business and
Management, in den Space betreffen-
den Rechtsgebieten und Regularien,

einschließlich Aviatik und  Flight Ope-
rations, zusammenfinden. Das neue
“Center for Space and Aviation Swit-
zerland and Liechten stein” soll – ge-
meinsam mit seinen nationalen und
internationalen Partnern - das volle
Potenzial der New Space Economy für
die Region nutzbar machen.

Prof. mult. Dr. Dr. Oliver Ullrich ist Direktor
des Centers for Space and Aviation Switzer-
land and Liechtenstein, Direktor des Innova-
tionsclusters Space and Aviation der Uni -
versität Zürich (UZH Space Hub), Ambassador
der Greater Zurich Area, ordentlicher Profes-
sor an der Universität Zürich, spezialisiert in
Anatomie, Zellbio logie, Immunologie und
Luft- und Raum fahrt medizin. 
Er ist außerdem Professor für Raumfahrtme-
dizin an der EAH Jena (Deutsch land), Profes-
sor für Weltraum biotechnologie (Universität
Magdeburg, Deutschland), BIT Adjunct Pro-
fessor (Beijing Institute of Technology, BIT,
China), gewähltes Akademiemitglied der In-
ternational Academy of Astronautics, Präsi-
dent der Deutschen Gesellschaft für Luft-
und Raumfahrtmedizin, Präsident der Swiss

SkyLab Foundation und Initiator und Leiter
des Schweizer Parabelflugprogramms. Er ist
Träger mehrerer nationaler und internatio-
naler Forschungs- und Lehrpreise und ver-
fügt über 20 Jahre Erfahrung als wissen-
schaftlicher Leiter von Parabelflug-, subor-
bitalen ballistischen Raketen- und ISS-Mis-
sionen im Rahmen der ESA- und NASA-
Forschungs programme in den Space Life Sci-
ences. Er hat ein Diplom in Theologie von der
Päpstlichen Lateran-Universität (Rom/ Vati-
kan). Er setzt sich für Innovationen in der
Raumfahrt ein, unterstützt aktiv das Unter-
nehmertum und öffentlich-private Partner-
schaften und ist Mitbegründer von erfol-
greichen Start-up-Unternehmen. 
Seine gesammelte Missionserfahrung um-
fasst 18 Parabelflugmissionen, 9 suborbitale
Missio nen und 9 Orbitalmissionen. Er hat
mehr als 1.200 Parabelflüge absolviert und
war insgesamt mehr als 7 Stunden in der
Schwere losigkeit. 
2023 verlieh ihm die International Academy
of Astronautic den Annual Life Science
Award, die höchste Auszeichnung in den
Space Life Sciences.

RC-Extra Nr. X

RC-Extra

X

In Dübendorf können Frachtflugzeuge wie die A330 oder die B747 operieren. Damit sind direkte transkontinentale Handels- und Logistikflüge zu den
Spaceports in den USA möglich. Foto: VBS
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Mit einem Blick auf das, was der UZH Space
Hub seit seiner Gründung erreicht hat, kann
die Universität Zürich durchaus stolz sein.
Was 2018 als visionäres Projekt begann, ist
heute ein international bekannter Player für
Innovation und Fortschritt im Weltraum -
sektor. So wurde der einst lokale Inno va -
tionscluster im SpaceTech Analytics Report
2021 bereits als einer der 28 weltweit bedeu-
tendsten Hubs gewürdigt. Seit Sep tember
2024 hat der Space Hub seine Heimat im
Switzerland Innovation Park Zürich (IPZ, dort
im umgebauten Hangar 4) gefunden und
steht dort strategisch exzellent positioniert

da, um eine neue Ära einzuläuten, in der die
Universität Zürich und die Greater Zurich Area
einen Dreh- und Angelpunkt im weltweiten
Space Eco system bilden werden.
Die Bedeutung des UZH Space Hubs zeigt sich
nicht nur in hochkarätigen Partner schaften,
wie etwa mit Airbus DS, sondern auch in
preisgekrönten Technologien. Von Earth Ob-
servation und Space Life Sciences bis hin zu
Astrophysik, Green Aviation und Aero s pace
Medicine: Der UZH Space Hub ist in den
Schlüsselfeldern der Luft- und Raum fahrt na-
tional und international erfol greich und
sichtbar. Zusammen mit der Swiss SkyLab
Foundation wurde ein umfangreiches ziviles
Forschungs flug programm in Düben dorf auf-
gebaut, das seit 2016 als Startpunkt für die
Ent wicklung und Er probung neuer Luft- und
Raumfahrttechnologien dient.
Als Prorektorin für Forschung, Nach wuchs
und Innovation der Universität Zürich ist es
mir eine Ehre und Freude, Teil dieses wegwei-
senden Projekts zu sein, das die Grenzen des
Machbaren im erdnahen Orbit neu definiert.

Die Gründung des Center for Space and Avia-
tion Switzerland and Liechtenstein legt den
Grundstein für eine nachhaltige und integra-
tive Nutzung des unteren Erdorbits aus unse-
rem Kanton heraus.
Das Jahr 2030 markiert das Ende der ISS, doch
der Übergang in eine neue Ära privater
Raumstationen eröffnet schier grenzenlose
Möglichkeiten. Das Poten zial für wissen-
schaftliche Forschung und industrielle Pro -
duktion im Weltraum ist immens: Phar ma -
zeutika, innovative Materialien und biomedi-
zinische Tech nologien – all das wird im Orbit
Realität, und in diesen Bereichen ist die Uni -
versität Zürich forschungs- und innovations-
stark.
Der UZH Space Hub und das Center for Space
and Aviation bilden weit mehr als eine
schlichte Forschungskooperation - sie haben
die Vision und Mission, durch die enge Zu-
sammenarbeit zahlreicher Partner und Insti-
tutionen die New Space Economy für
kommende Generationen an vorderster Front
mitzugestalten.

Ein visionärer Motor der New Space Economy
Von Prof. Dr. Elisabeth Stark, Vice President Research, University of Zurich

Der UZH Space Hub: Flügel für die Forschung
Von Prof. mult. Dr. Dr. Oliver Ullrich Director UZH Space Hub, University of Zurich

Der UZH Space Hub wurde im Jahr 2018 als
Innovationscluster der Universität Zürich
(UZH) durch Professor Michael Schaepman,
damals Prorektor für Forschung (heute Rektor
der UZH) und von mir und meinem Team auf-
gebaut. Seitdem hat sich der UZH Space Hub
zu einem beeindruckenden Zentrum für
Raumfahrt- und Luftfahrtinno vation entwi-
ckelt. Mit einem Kern aus 35 engagierten For-
schungsgruppen deckt der UZH Space Hub
zentrale Themen felder wie Erdbeobachtung,
Space Life Sciences, Luft- und Raumfahrtme-
dizin, Astro physik sowie die Zukunft der Luft-

fahrt (autonomes Fliegen und Green Aviation)
ab. Diese Schwerpunkte machen ihn national
wie international zu einem Leuchtturm der
Wissenschaft und Innovation. In Zusam -
menarbeit mit der Swiss SkyLab Foundation
hat der UZH Space Hub seit 2016 ein einzig-
artiges ziviles Forschungsflugprogramm in
Dübendorf aufgebaut. Mit preisgekrönten
technologischen Entwicklungen, darunter der
Orbital Reef Innovation Award, und hochka-
rätigen Partnerschaften – etwa mit Airbus
Defence and Space und der NASA und ESA –
hat der UZH Space Hub Maßstäbe gesetzt. Er
verbindet exzellente Forschung mit indus-
trieller Innovation und schafft damit eine
Brücke zwischen Wissenschaft und Wirt-
schaft.
Ein bedeutender Meilenstein in der Ent -
wicklung des Hubs ist die Ansiedlung im Swit-
zerland Innovation Park Zurich im Hangar 4
im September 2024. Damit tritt der UZH
Space Hub in eine neue Ära ein: als etablierte,
regional verankerte Institution mit globaler

Ausrichtung. Diese Entwicklung unterstreicht
seine Rolle als Treiber des kantonalen Flag-
ship-Projekts «Switzerland Inno vation Park
Zurich» und als Impulsgeber für die Wert-
schöpfung in der Greater Zurich Area. Die
Verankerung des UZH Space Hub im Switzer-
land Innovation Park Zurich ist bis mindestens
2043 gesichert und fügt sich nahtlos in das
«Zielbild 2050» für das Flugplatzareal Düben-
dorf ein, wie im «Flight Plan»-Synthesebericht
skizziert. Der UZH Space Hub ist nicht nur ein
Symbol für die Exzellenz der Universität Zü-
rich, sondern auch ein Hoffnungsträger für
die Raumfahrt und Luftfahrt als Treiber wis-
senschaftlicher, wirtschaftlicher und gesell-
schaftlicher Fort schritte.

Mehr über die Arbeit des UZH Space Hub
kann in den Ausgaben 129/130 (Heft 4/5,
2023) und 132 (Heft 2/2024) nachgelesen
werden. 
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Das Center for Aviation and Space Com-
petence (CFAC) an der Universität St. Gallen
ist eine führende Schweizer Insti - tution,
die sich der Förderung von Wissen, Inno-
vation und Bildung in den Bereichen
Luft- und Raumfahrt widmet. Mit einem
interdisziplinären Ansatz verknüpft das
CFAC akademische Expertise mit der In-
dustrie, um aktuelle Heraus forderungen
zu bewältigen und Chan cen im sich rasch
entwickelnden Raum fahrtsektor zu nut-
zen. Während die Luftfahrt nach wie vor
einen wichtigen Schwerpunkt bildet, hat
das CFAC in den vergangenen Jahren sein
Engagement im Bereich der Raumfahrt-
forschung und -entwicklung erheblich
ausgebaut und ist mittlerweile ein zen-
traler Akteur im Schweizer Raumfahrt-
ökosystem.
Im Rahmen seiner Raumfahrtaktivitäten
legt das CFAC besonderes Augenmerk auf
Forschung und strategische Analy sen, die
sowohl staatliche als auch kommerzielle
Interessen im Bereich der Raumfahrtin-
novation und -nutzung unter stützen.

Das Zentrum führt fundierte Studien
durch, die sich mit den wirtschaftlichen,
politischen und mana ge mentbezogenen
Aspekten der Raum fahrt befassen und
Themen wie den Wandel der Raumfahrt-
industrie, die Kom merzialisierung des
Weltraums, Raumfahrtmanagement und
die Aus wir kungen der Raumfahrtaktivi-
täten auf nachhaltige Entwicklung be-
handeln. Angesichts des Übergangs der
Raum fahrt von staatlich geführten Ini-
tiativen hin zu einem dynamischen kom-
merziellen Markt trägt die Forschung des
CFAC dazu bei, diesen Wandel zu verste-
hen und nachhaltige, verantwortungsbe-
wusste Praktiken in der Branche zu för-
dern.
Ein besonderes Augenmerk richtet das CFAC
auf den Bereich „NewSpace“ – eine innova-
tive Bewegung, die durch das Engagement
des Privatsektors und disruptive Technolo-
gien geprägt ist und Raumfahrt sowie den
Zugang dazu neu definiert. Die Forschung
des CFAC unterstützt sowohl aufstrebende
Welt raumunternehmen als auch etablierte
Akteure und bietet Einblicke in Markt -
potenziale, Investitions landschaften und
technologische Innovationen. Durch die Zu-
sammenarbeit mit Raumfahrtagen turen,
Regierungsbe hörden und Indus trie partnern
fördert das Zentrum strategische Diskussio-
nen zu Themen wie Innovationspolitik für
die europäische Luft- und Raumfahrt sowie
neue Methoden und Denkweisen im Sektor.
Darüber hinaus übernimmt das CFAC

eine wichtige Rolle in der Ausbildung,
indem es Studierende mit fundiertem
Wissen zu Weltraumökonomie, Manage -
ment und Politik ausstattet. Durch spe-
zialisierte Kurse, Seminare, Workshops
und Weiterbildungsangebote schlägt das
Zentrum eine Brücke zwischen Wissen-
schaft und Praxis und bereitet die
nächste Generation von Raumfahrt -
expertinnen und -experten vor. Die Do-
zierenden des Zentrums engagieren sich
aktiv im Austausch mit Studie renden und
Industrieexpertinnen und -experten, or-
ganisieren Konferenzen und tragen zur
internationalen Diskussion über Raum-
fahrtfragen bei.
Zusätzlich fördert das CFAC die bran-
chenübergreifende Zusammenarbeit und
den Wissensaustausch durch die Orga -
nisation von Foren und die Veröffent -
lichung von Forschungsarbeiten, die die
Verknüpfung der Raumfahrt mit anderen
Bereichen wie Luft- und Raumfahrt, Ver-
teidigung und Umweltüberwachung the-
matisieren. 
Da der Weltraum weiterhin ein Wegbe-
reiter für menschliche Innovation bleibt,
steht das CFAC an der Universität St. Gal-
len an vorderster Front und leistet essen-
zielle Beiträge durch Einblicke, politische
Empfehlungen und Bildungsressourcen,
um eine nachhaltige und wirtschaftlich
tragfähige Zu kunft im Weltraum zu ge-
stalten.

Universität St. Gallen, Center for Aviation and Space
Competence (HSG-CFAC) Von Dr. Andreas Wittmer, Managing Director CFAC-HSG

Foto: HSG
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Rückenschmerzen kennen wir alle,
doch dass auch Astronautinnen und
Astronauten im All häufig davon be-
troffen sind, ist überraschend. Mehr als
die Hälfte von ihnen klagt über starke
Kreuzschmerzen, obwohl die Schwer-
kraft dort keine Last auf den Rücken
ausübt. Weshalb dies so ist, untersucht
das «Nationale Zentrum für Biomedizi-
nische Weltraum for schung» der Hoch-
schule Luzern (HSLU), das ebenfalls am
Space Hub der Universität Zürich an-
gesiedelt wird. Grundsätzlich fokussiert
sich das Zen trum auf Fragen rund um
den Einfluss der mechanischen Stimu-
la tion auf menschliches Gewebe wie
beispielsweise Muskeln und Knorpeln.
Werden die Muskeln in der Schwerelo-
sigkeit nicht mehr genutzt, baut sich
ihre Masse ab. Diesen Abbau gilt es für
die künftigen bemannten Weltraum -
mis sionen mit geeigneten Massnah men
zu reduzieren oder ganz zu verhindern.
Ein weiteres zentrales Ziel des Zen-
trums liegt darin, Lösungen anzubie-
ten, wie Biomaterialien zur Herstel lung
von Produkten auf Monden oder Pla-
neten bereitgestellt werden können.
Dazu sollen künftig Weltraum bioreak-
toren zum Einsatz kommen, in denen
möglichst automatisch Mikro organis-
men wie Algen, Bakterien oder Pilze
gezüchtet werden. Ihre Biomasse kann,
nach weiterer Prozessierung, als Aus-
gangsmaterial für beispielsweise den
3D-Druck genutzt werden. 
Planetare Stationen, wie sie dereinst
auf dem Mond oder Mars entstehen

sollen, werden umso realistischer, je
autonomer sie betrieben werden kön-
nen. Das Zentrum forscht zudem an
Möglichkeiten, wie und unter welchen
Bedingungen Landwirtschaft auf dem
Mond oder Mars betrieben werden
kann. Hierzu finden Analogstudien mit
Kulturpflanzen statt, die unter entspre-
chenden Umweltbedingungen ange -
baut werden. 
Das «Nationale Zentrum für Biome di -
zi nische Weltraumforschung» leistet
nicht nur innovative Forschungsarbeit,
sondern betreibt auch das «BIOTESC»-
Zentrum der Europäischen Weltraum -
agentur ESA. Von hier aus werden
biologische und biotechnologische
Expe rimente im europäischen Welt-
raum labor Columbus auf der Interna -
tionalen Raumstation (ISS) geplant,
koordiniert und überwacht. Eine be -
sondere Rolle spielt dabei der Welt -
rauminkubator «KUBIK», der mit rund
60 erfolgreichen Einsätzen auf der ISS
einen entscheidenden Beitrag zur Er -
forschung von Leben und dessen An-
passung im All leistet.
Mit dem Standort des «Nationalen Zen-
trums für Biomedizinische Welt raum -
forschung» am Space Hub der Uni-
versität Zürich in Dübendorf kehren die
biomedizinischen Weltraum forschungs-

aktivitäten in die Region ihres Ur-
sprungs zurück. Bereits 1977 wurde an
der ETH Zürich die «Space Biology
Group» gegründet, aus der das heutige
Zentrum hervorging. Seither wurden
unzählige Experimente auf Parabelflü-
gen, Höhenfor schungs rake ten, Satelli-
ten und an Bord der ISS durchgeführt.
Diese Arbeiten haben eine Vielzahl an
neuen Erkenntnissen hervorgebracht
und unser Verständnis der Auswirkun-
gen von Schwere losig keit auf den
menschlichen Körper erweitert. 
Die Forschungsergebnisse liefern somit
wertvolle Einblicke in die Anpassungs-
fähigkeit des Menschen an die Raum-
flugumgebung und tragen so zum
Fortschritt der Raumfahrtmedizin bei.

Hochschule Luzern, National Center for Biomedical Re-
search in Space (HSLU-NCBRS)
Von Prof. Dr. Marcel Egli, Leiter des Instituts für Medizintechnik an der Hochschule Luzern und Leiter des Na-
tionalen Zentrums für Biomedizinische Weltraumforschung

Forschung der HSLU auf einer Schweizer Parabelflug-
kampagne. Foto: R. Sablotny

Schwerelosigkeitssimulator (Random Positioning Machine) des «Nationalen Zentrums für Biomedizi-
nische Weltraumforschung», der eigens für die Langzeit-Kultivierung von Säugetierzellen und Ge-
webe gebaut wurde. Foto: HSLU
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Das Fliegerärztliche Institut der Luftwaffe,
FAI, ist die fachärztliche Institution des Bun-
des auf den Gebieten der Flugmedizin und
Flugpsychologie und damit gleichzeitig die
operativ tätige Kompetenzstelle der Eidge-
nossenschaft auf diesen Gebieten. Das 1924,
also vor 100 Jahren, gegründete Institut hat
eine breite Palette an Aufgaben, welche in der
Verordnung über das FAI definiert sind. Zu
diesen Aufgaben gehören beispielsweise die
Selektion, die ganzheitliche Betreuung und
die Ausbildung des fliegenden und springen-
den Personals der Armee sowie das Sicherstel-
len des fliegerärztlichen Nachwuchses der
Schweiz. Weiter bearbeitet das FAI alle flug-
medizinischen und flugpsychologischen Fra-
gestellungen wissenschaftlich wie auch in der

Praxis. Zudem wirkt es bei der Verbesserung
der Flugsicherheit, bei der Flugunfallpräven-
tion und bei der Unter suchung von militäri-
schen Flugun fällen mit. Das FAI ist das erste
Aeromedical Center der Schweiz und erfüllt
in diesem Zusammen hang nicht nur alle Auf-
lagen des zivilen Gesundheitswesens, sondern
auch jene des BAZL, der EASA und der FAA.
Als ein integraler Bestandteil der Luftwaffe
nimmt das FAI an den Einsätzen im In- und
Ausland teil.
Besonders die Selektion, Ausbildung und Be-
treuung des militärischen Personals setzen
besondere Fähigkeiten und Kenntnisse im Be-
reich der Human Performance voraus. Als Bei-
spiele können Sauerstoffmangel, höchste
Beschleunigungen, räumliche Desorientie -
rung, aber auch Arbeitskapazität, mentale Be-
lastbarkeit und weitere Persönlichkeits- und
Leistungsparameter genannt werden. Ein zen-
traler Aspekt ist bei allem auch stets das Zu-
sammenwirken von Mensch und Maschine.
Sämtliche Entwicklungen in der Luftwaffe –
zum Beispiel die Einführung des F-35 – stellen
auch eine Herausforderung für das Personal
dar. Es ist die Aufgabe des FAI, diese Heraus-
forderungen zu antizipieren, wissenschaftlich

zu bearbeiten und die daraus resultierenden
Erkenntnisse in Selek tion, Ausbildung und Be-
treuung einfließen zu lassen.

Um all diese Aufgaben umfassend, gleichzei-
tig aber auch effizient und effektiv wahrneh-
men zu können, setzt das FAI konsequent auf
die Nutzung des nationalen wie internationa-
len Potenzials und pflegt enge Kontakte zu
allen relevanten Institutionen. Insbeson dere
besteht zwischen der Universität Zürich und
der Luftwaffe seit vielen Jahren eine intensive
und erfolgreiche Zusammenarbeit in For-
schung und für die Entwicklung von Verfah-
ren. Mit der Gründung des Centers for Space
and Aviation wird diese Zusammen arbeit
nicht nur verstärkt, sondern auf eine bisher
kaum vorstellbare Ebene gehoben. Dies gilt
besonders auch für den Bereich Space, wel-
cher ab 2026 ein integraler Be standteil der
Luftwaffe sein wird. Denn auch in der
Schweiz ist es so, dass die Bereiche Luft- und
Raumfahrt zunehmend verschmelzen. Das FAI
will sich und seine Erfahrungen mit einbrin-
gen, um die Entwicklung von Luft- und
Raumfahrt zusammen mit seinen Partnern
voranzutreiben.

Schweizer Luftwaffe, Fliegerärztliches Institut (FAI)
Von Oberst Dr. Andres Kunz, Direktor Fliegerärztliches Institut, Schweizer Luftwaffe

Der Forschungsflugbetrieb auf dem Militär -
flugplatz Dübendorf wurde und wird bisher
weitgehend durch die SkyLab mit einer Viel-
zahl von Flugzeugtypen und -Nutzungen
operationell durchgeführt. Die Swiss SkyLab
Foundation konstituiert die Civil Research
Flight Facility des Centers for Space and Avia-
tion. Durch die Stiftung werden For schungs-
flüge organisiert und operationell durchge-
führt (z. B. das Swiss Parabolic Flight Pro-
gram). Die aviatische Nutzung des Flug-
 platzgeländes für Forschung, Entwicklung
und Wertschöpfung der Region gehört zu den
entscheidenden Standortvorteilen des Centers
for Space and Aviation. Diese ist aktuell auf
der Basis von Art. 38 des Bundesgesetzes über
die Luftfahrt (Luft fahrtgesetz, LFG) möglich.
Die Swiss Skylab bildet die aviatische Brücke
zwischen der Infrastruktur des Switzerland
Innova tions park Zurich, wo sich das physische

Domizil der Swiss Skylab befindet, zur Flug-
platzinfrastruktur der Schweizer Luftwaffe
und des zivilen Air Force Centers, wo die avia-
tische Nutzung von Hangars, Bodeninfra-
strukturen und das operationelle Ground
Handling möglich sind. Nationale und inter-
nationale Einrichtungen waren und sind Nut-
zer des bisherigen Forschungs flugbetriebes in
Dübendorf und arbeiten an gemeinsamen In-
novationsvorhaben bereits heute auf dem
Flugplatzareal Dübendorf mit der Swiss Sky-
Lab als Organisator von Forschungsflügen zu-
sammen. 
Die Skylab führt auch selbst aviatische For-
schung durch, insbesondere im Bereich der
nachhaltigen Luftfahrt in europäischen For-
schungsprogrammen (SESAR). Durch die avia-
tische Nutzung des Flugplatzes Dübendorf im
Sinne eines Forschungs- und Testflugbe trie -
bes kann sich Dübendorf als ziviles fliegeri-

sches Forschungs- und Testzentrum etab -
lieren und Wertschöpfung für den Wirt -
schaftsstandort Zürich erbringen. Zusätzlich
kann das Flugfeld neben Forschungs- und
Testflügen auch für die wissenschaftliche
Ausbildung im Bereich Aviatik und Space ge-
nutzt werden.
Die  Swiss SkyLab fördert die wissenschaftli-
che, technologische und akademische Nut-
zung von Flugplatt formen in der Schweiz.
Hierbei unterstützt die Stiftung neben For-
schung und Entwick lung auch Bildung, Wei-
terbildung und Nachwuchsförderung. 
Die Stiftung verfolgt keinen Erwerbszweck
und strebt keinen Gewinn an. Aufsichtsbe-
hörde ist das Eid genössische Departement des
Innern in Bern. Die Swiss SkyLab ist wegen
Verfolgung von öffentlichen Zwecken steuer-
befreit.

Swiss SkyLab: Fliegende Innovation
Capt. Martin Gerber, M.Sc. ETH, 
Mitglied des Stiftungsrates
Dr. Cora Thiel, Mitglied des Stiftungsrates
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Liechtenstein und das Weltall – eine fas-
zinierende Verbindung, die auf histori-
schen Errungenschaften aufbaut und
heute neue Perspektiven eröffnet. Be reits
zur Zeit der Apollo-11-Mission im Jahr
1969 spielte ein liechtensteinisches Un-
ternehmen eine wichtige Rolle, indem es
die Beschichtung der Helmvisiere für die
Astronauten zur Verfügung stellte. Diese
frühe Beteiligung spiegelt das Potenzial
Liechtensteins wider, das heu te in einem
zunehmend komplexen Welt raumsektor
weiterentwickelt wird. 
In der Gegenwart hat sich die Weltraum -
industrie von einem rein technologischen
Feld zu einem umfassenden Wirt schafts -
bereich entwickelt, der nicht nur den Bau
von Trägerraketen und Satel liten um-
fasst, sondern auch weltraumgestützte
Anwendungen hervorbringt, die Innova-
tionen in zahlreichen Indus trien ansto-
ßen. Diese Technologien treiben die
Digitalisierung etablierter Ge schäfts-
modelle voran, eröffnen neue Märkte
und stärken die strategische Autonomie

und Widerstandsfähigkeit unserer Infra-
strukturen und Gesell schaft.
Ein wichtiger Treiber dieses Wachstums
ist der sogenannte New Space-Ansatz,
der sich durch eine verstärkte Orien -
tierung auf kommerzielle Kunden, pri-
vate Investitionen und ein hohes Inno -
vationstempo auszeichnet. Dabei wird
der Weltraumsektor zunehmend mit
klas sischen Wirtschaftsbereichen wie der
Digitalwirtschaft oder auch der Pharma -
industrie verknüpft. Die vielfältigen An -
wendungen und Daten aus dem Welt -
 raum fördern innovative Lösungen, die
weit über den Sektor selbst hinausrei-
chen.
Liechtenstein liegt geografisch im Herzen
Europas, eingebettet in eine Region mit
einer florierenden Weltraum industrie –
etwa in der Bodensee-Region, München
und Zürich – und ge nießt durch die Zoll-
union mit der Schweiz sowie die Mit-
gliedschaft im Europäischen Wirtschafts-
raum (EWR) Zugang zu bedeutenden
Wirtschafts räumen. Dieser Standortvor-
teil stärkt das Land als Hub für interna-
tionale Geschäftsbeziehungen und er-
möglicht strategische Kooperationen in
der Welt raumwirtschaft. Zudem baut
Liechten stein auf eine innovationsgetrie-
bene Wirtschaft mit Unternehmen wie
Hilti, Thyssenkrupp Steering und Oerlikon
Balzers sowie einem starken Mittel stand
und zwei Universitäten. Diese Akteure
bringen spezialisierte Kompe tenzen in

Digitalisierung und Hightech-Innova -
tionen ein. Ein wettbewerbsfähiges Steuer -
system und Doppelbe steue rungsabkom -
men mit zahlreichen Staaten bieten in-
ternationalen Unternehmen ein stabiles
und planungssicheres Um feld. Abgerun -
det wird dieses starke Fundament durch
eine flexible Ver waltung und sorgfältig
etablierte, effiziente Genehmigungs -
verfahren im Rah men des Weltraumge -
setzes. 
Klare Regelungen für private Welt raum -
aktivitäten schaffen dabei Rechts  sicher -
heit und begünstigen Inves ti tionen in
Forschung und Entwicklung.
In diesem Kontext wird Liechtenstein
Partner des «Centers for Space and Avia-
tion Switzerland and Liechten stein».
Diese Partnerschaft ermöglicht es dem
Amt für Kommunikation als zuständige
Behörde seine Expertise in Themen wie
Genehmigung und Überwachung von
Weltraumaktivitäten, Weltraummüll und
Nach haltigkeit, na tionale und inter na -
tionale Koordi nation und Zuweisung von
Funk frequenzen, elektronische Kom mu -
ni kation, Cybersicherheit sowie Welt -
 raum recht einzubringen. 
Durch diese Zu sammenarbeit kann Liech-
tenstein seine Rolle als verlässlicher und
zukunftsorientierter Partner in der glo-
balen Welt raumwirtschaft weiter aus-
bauen und gezielt an den Entwicklun gen
im Welt raumsektor teilhaben.

Liechtenstein: Aufstrebender Partner der New Space
Economy Von Dr. Bianca Lins, LL.M., Leitung Fachbereich Weltraum, Amt für Kommunikation, Vaduz

Die Private Universität im Fürstentum Liechtenstein (UFL) ist eine Hochschule mit staatlicher Anerkennung und Promotionsrecht im Fürstentum. Sitz der
Universität ist die südlich von Vaduz gelegene Gemeinde Triesen. Foto: UFL
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Private Universität im Fürstentum Liechtenstein (UFL)
Von Dr. phil. Barbara Gant, Rektorin der Privaten Universität im Fürstentum Liechtenstein 
Prof. Dr. Lorenz Risch, Institutsleitung am Institut für Labormedizin der Privaten Universität im Fürstentum Liechtenstein 

Die Private Universität im Fürstentum Liech-
tenstein (UFL) ist ausgerichtet auf berufsbe-
gleitende Doktoriatsstudiengänge und praxis-
orientierte Forschung. Mit den beiden Fakul-
täten – Medizinische-Wissenschaften und
Rechtswissenschaften – und den drei Institu-
ten, dem Institut für Labormedizin (ILM), dem
Institut für translationale Medizin (ITM) und
dem Institut für liechtensteinisches Recht und
Rechtstheorie (ILRR), widmet sich die UFL wis-
senschaftlichen Fragen von internationaler
und gesellschaftlicher Relevanz. Die enge Ver-
zahnung von Lehre und Forschung prägt das
Studienumfeld der UFL und sorgt dafür, dass
Studierende und Forschende gleichermaßen
von den neuesten wissenschaftlichen Erkennt-
nissen profitieren.

Die Forschungsschwerpunkte Labormedizin
und Translationale Medizin sind darauf aus-
gelegt, medizinische Forschungsergebnisse
schneller in die klinische Praxis zu überführen
und somit direkte Verbesserungen im Ge-
sundheitswesen zu erreichen. Durch die Ex-
pertise in diesen Bereichen trägt die UFL auch
zur Weiterentwicklung und Ver bes serung der
Gesundheitsüberwachung und Prävention
bei, was ein zentraler Bestandteil ihrer For-
schungstätigkeit ist. Dies ist besonders rele-
vant, da sich die Forscherinnen und Forscher
darauf konzentrieren, Antworten auf gesund-
heitliche Herausforderungen zu finden, die
weltweit von Bedeutung sind.
Die Fakultät für Rechtswissenschaften der
UFL verfolgt eine internationale Perspektive
und wendet einen rechtsvergleichenden An-
satz an, um verschiedene Rechtssysteme zu
analysieren und rechtliche Fragestel lungen in
einem globalen Kontext zu verstehen. Die
Forschung an dieser Fakultät bezieht aktuelle
gesellschaftliche und ethische Fragen mit ein
und stellt sicher, dass das erarbeitete Wissen
nicht nur akademisch wertvoll ist, sondern
auch praktische Anwendung findet.
Mit der Gründung des Centers for Space and
Aviation erschließt die UFL ein zukunftsträch-

tiges Forschungsfeld. Hier treffen technolo-
gische, medizinische und rechtliche Heraus-
forderungen aufeinander, die durch interdis-
ziplinäre Forschung neue Perspek tiven für die
Raumfahrt eröffnen. Das Center fokussiert
sich darauf, durch die Zusam menarbeit mit
den Fachleuten aus der Labormedizin, Trans-
lationale Medizin und Rechtswissenschaften
innovative Lösungen zu entwickeln. Ein
Schwerpunkt des Centers liegt auf Fort- und
Weiterbildungs möglich keiten, die – wie es bei
der UFL üblich ist- insbesondere für Berufs-
tätige konzipiert sind und alle ansprechen, die
sich intensiv mit den rechtlichen, technischen
und gesundheitlichen Aspekten der Raum -
fahrt auseinandersetzen möchten. Studie -
rende und Fachleute können hier wertvolle
Einblicke in ein internationales und interdis-
ziplinäres Umfeld gewinnen und ihre Kennt-
nisse auf globalem Niveau vertiefen.
Die UFL bringt durch das Center for Space and
Aviation ihre wissenschaftliche Expertise in
den internationalen Diskurs über die Chancen
und Herausforderungen der modernen Raum-
fahrt ein und leistet so einen wichtigen Bei-
trag zur nachhaltigen und verant wortungs-
vollen Nutzung des Weltraums. 

Die UFL forscht am Transport sensitiver medizinischer Proben mit Uncrewed Aerial Vehicle (UAV) als Alternative zu Fahrzeugen. Foto: MDPI, drones


